
Elf Kommunionkinder stellen sich der Gemeinde vor

Die Buben und Mädchen mit ihren Tischmüttern aus Dauchingen, die im nächsten Jahr zur Erstkommunion
gehen, stellten sich während des Wortgottesdienstes ihrer Gemeinde vor. Die Vorbereitungen in der Seelsor-
geeinheit Niedereschach-Dauchingen übernimmt in bewährter Weise wieder Roswitha Ower. Mit ihr und
Diakon Christian Müller-Heidt luden die künftigen Kommunionkinder die anwesenden Gläubigen mit dem
Lied „Komm, wir feiern heut ein Fest“ ein, sie auf ihrem Weg der Vorbereitung zu ihrem großen Fest am 19.
April 2015 zu begleiten. Die Kommunionkinder sind John Bader, Tim Bertsche, Sarah und Marcel Gregor, Ju-
lian Hafner, Luis Hartmann, Michelle und Victoria Kusaglu, Kim Sauter, Maurice Spadinger sowie Enrico
Zinner. ser/Foto: Gertrud Hauser
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Eiche wechselt den Standort

Eine 20 Jahre alte Eiche hat jetzt in Deißlingen eine neue Heimat ge-
funden. Der Baum, der beim Bunker am Hösiberg stand und dort ent-
fernt werden musste, ziert nun nach einer aufwendigen Aktion mit
Spezialmaschine den Hof der Mittleren Mühle, wo man für seine bes-
te Pflege sorgen will. Einst pflanzte Deißlingens Mundartkenner Hans
Hengstler den Baum auf der Höhe – und nun ist er ins Tal umgezo-
gen. mka/Foto: Moni Marcel

Verena Bentele spricht über Kontrolle und Vertrauen
Autorenlesung in Rottweil mit der Ex-Leistungssportlerin und heutigen Behindertenbeauftragten

Rottweil. Sich als Behinderte nicht
behindern zu lassen, ist schon ein
Stück Lebenskunst. Die zwölffache
Goldmedaillengewinnerin Verena
Bentele spricht jetzt in Rottweil über
diese Herausforderung.

Blind geboren hat sie während
ihrer Sportlerkarriere viel erreicht.
Seit Januar ist sie Behindertenbeauf-
tragte der Bundesregierung. Aus

eigener Erfahrung weiß Verena Ben-
tele: Kontrolle ist gut, denn sie gibt
Orientierung und hilft dabei, Ziele zu
erreichen. Doch erst Vertrauen befä-
hige Menschen, Potenziale voll aus-
zuschöpfen und am Ende die Gold-
medaille zu gewinnen. Die Ausnah-
mesportlerin schildert in ihrem Buch
„Kontrolle ist gut, Vertrauen ist bes-
ser“ ebenso persönlich wie mitrei-

ßend ihre Philosophie des Vertrau-
ens. Zu ihrer Buchvorstellung am 18.
November um 19 Uhr laden das
Frauenwirtschaftsforum und die
Buchhandlung Greuter in die Busi-
ness School Alb-Schwarzwald, Wil-
helmshall 36, in Rottweil ein. Der Ein-
tritt kostet sechs Euro, Anmeldung
wird erbeten unter info@bs-as.de
oder 0 74 26/9 31 98 75. eb

Jugendliche knüpfen Kontakte
Aussteller bei Campus Comenius freuen sich über interessierte Besucher

Wertvolle Tipps, gute Kontakte
und viele Ideen nahmen die Be-
sucher von der diesjährigen Be-
rufsfindungsmesse Campus
Comenius der Zinzendorfschu-
len mit nach Hause.

Königsfeld. Eine Fülle an Möglichkei-
ten wurde den Jugendlichen aufge-
zeigt. Viele von ihnen waren in Beglei-
tung ihrer Eltern gekommen, die zum
Teil selbst über die Vielfalt der Be-
rufsbilder staunten. 

Schulleiter Johannes Treude be-
tonte bei der Begrüßung der Ausstel-
ler, dass die Zahl der möglichen Aus-
bildungswege immer größer werde,
was den Jugendlichen die Entschei-
dung über ihre berufliche Zukunft
nicht leicht mache. Er freute er sich
daher, dass weit mehr als 30 Betriebe

an die Zinzendorfschulen gekommen
sind, „denn rechtzeitig Kontakte zu
knüpfen ist für die Schüler sehr wich-
tig.“

Die meisten Betriebe hatten ihre
Auszubildenden gleich mitgebracht,
damit sich die Besucher bei ihnen aus
erster Hand informieren konnten. Ei-
nige waren selbst durch die Berufs-
findungsmesse ihrem Ausbildungs-
platz einen großen Schritt näher ge-
kommen, wie etwa Stephan Ohn-
macht, der an den Zinzendorfschulen
sein Abitur gemacht hat. Er hatte sich
bei einer früheren Auflage von Cam-
pus Comenius über die Ausbil-
dungsmöglichkeiten im Bankwesen
informiert, inzwischen steht er kurz
vor der Prüfung zum Finanzassisten-
ten und kann seinerseits den interes-
sierten Schülern auf Augenhöhe Aus-
kunft geben. „Für mich waren die

Kontakte, die ich hier geknüpft hatte,
sehr wichtig.“

Auch Isabel Zimmermann, die das
Wirtschaftsgymnasium der Zinzen-
dorfschulen besucht und sich über
eine kaufmännische Ausbildung in-
formieren wollte fand es „ toll, dass
die Schule uns solche Möglichkeiten
anbietet.“ Es sei ein kleinerer Rah-
men und nicht so überlaufen wie die
großen Berufsfindungsmessen der
Region.“

Ob die Schüler sich für einen tech-
nischen Beruf, einen handwerkli-
chen, oder kaufmännischen, einen
Pflegeberuf, eine Ausbildung im
Dienstleistungssektor oder in der
Kommunikationsbranche interes-
sierten – sie fanden für jede Branche
passende Ansprechpartner.

Auch das Rahmenprogramm kam
bei den Besuchern gut an. Beim Be-
werbungstraining gab die Ausbil-
dungsreferentin der Sparkasse
Schwarzwald-Baar, Bettina Hirt,
wertvolle Tipps. „Macht etwas, wo-
von ihr richtig überzeugt seid“, war
sicher der wichtigste davon, gefolgt
von dem Rat, ehrlich zu sein und bei
der Bewerbung nicht zu schummeln.
Eine schlechte Note sei nicht unbe-
dingt ein Ausschlusskriterium, eine
unwahre Ausrede dagegen schon.

Weil immer mehr Betriebe eine
duale Ausbildung ermöglichen, erläu-
terte die Firma Kendion in zwei
Workshops, was es bedeutete, dual
zu studieren.

Der Abteilungsleiter von Werkreal-
schule, Realschule und Berufsfach-
schulen, Stefan Giesel, zeigte sich
sehr zufrieden. „Es sind auch viele
Schüler von anderen Schulen ge-
kommen“, freute er sich, viele Aus-
steller lobten die hochwertigen Ge-
spräche mit sehr interessierten Schü-
lern.

Der Termin für das nächste Jahr
steht bereits fest: Am 14. November
2015 geht die Messe Campus Come-
nius in die fünfte Runde. eb

Der ehemalige Zinzendorfschüler Stephan Ohnmacht hatte vor einigen Jahren auf der
Messe Campus Comenius selbst die richtigen Kontakte für seine Ausbildung geknüpft,
jetzt kann er seinerseits beraten. Foto: Privat

Verkeimtes
Trinkwasser
ENRW warnt Bevölkerung in Rottweil

Das Rottweiler Trinkwasser ist
belastet. Das Gesundheitsamt
hat ein Abkochgebot ausge-
sprochen. Auch die Energiever-
sorgung Rottweil, ENRW, die für
die Leitungen zuständig ist,
warnt davor, Leitungswasser
nicht abgekocht zu genießen.

Rottweil. Feuerwehr und Polizei in-
formierten die Rottweiler Bürger ges-
tern per Lautsprecherdurchsagen,
koordiniert wurde der Einsatz von
der Leitstelle im Feuerwehrgeräte-
haus aus. Die Warnung vor dem
womöglich mit einem Krankheits-
erreger belasteten Wasser galt bis auf
weiteres für die kommenden 48
Stunden. Das betroffene Trinkwas-
sernetz umfasst Rottweil-Kernstadt
mit Altstadt sowie Bühlingen. Nicht
betroffen sind alle anderen Teilorte
Rottweils sowie das Wohngebiet
Charlottenhöhe.

Bei einer Routineuntersuchung sei
im Trinkwasser am Dienstagmorgen
eine Überschreitung eines mikrobio-
logischen Parameters festgestellt
worden, meldet die ENRW. „Auf-
grund dessen entspricht das Trink-
wasser im Trinkwassernetz Rottweil
derzeit nicht mehr den Anforderun-
gen der Trinkwasserverordnung“, so
das Unternehmen. Vorsorglich müs-
se es abgekocht werden. „Dabei ist
zu beachten, dass das Wasser fünf bis
zehn Minuten aufsprudelt“, heißt es
in einer Pressemitteilung weiter.

Die ENRW und das Gesundheits-
amt empfehlen folgendes Vorgehen:
Leitungswasser soll nur abgekocht
getrunken werden. Das Wasser soll
einmalig sprudelnd aufkochen und
dann über zehn Minuten abkühlen.
Die Verwendung eines Wasserko-
chers sei aus praktischen Gründen zu
empfehlen. Für die Zubereitung von
Nahrung, zum Zähneputzen und
zum Reinigen offener Wunden solle
ausschließlich abgekochtes Lei-
tungswasser verwendet werden. Für
die Toilettenspülung und andere

Zwecke könne das Wasser ohne Ein-
schränkungen genutzt werden.

Aktuell würden alle Maßnahmen
ergriffen, um die Wasserqualität wie-
der herzustellen. So könne auch in
den nächsten Tagen ein leichter
Chlorgeruch nicht ausgeschlossen
werden; dies sei nicht gesundheitsge-
fährdend.

Auch solches Wasser, das zwar
nicht zum Trinken bestimmt ist, aber
bei der Herstellung, Bearbeitung, Ab-
füllung oder Verpackung von Le-
bensmitteln unmittelbar oder mit-
telbar mit diesen in Berührung
kommt wie beispielsweise beim Sa-
latputzen, bei der Zahnreinigung
oder bei der Reinigung von Geräten
sowie Gefäßen, sollte nach den Vor-
gaben der ENRW abgekocht werden.

„Es muss derzeit davon ausgegan-
gen werden, dass verunreinigtes
Oberflächenwasser in die Versor-
gungsanlage gelangt ist. Es kann so-
mit nicht ausgeschlossen werden,
dass auch ein Krankheitserreger mit
eingedrungen ist, deshalb wird hier-
mit in Abstimmung mit dem Ge-
sundheitsamt Rottweil aus Vorsorge-
gründen das Abkochgebot erlassen.
Dieses gilt solange, bis es durch ent-
sprechende Mitteilungen wieder auf-
gehoben wird“, erklärt der Sprecher
der ENRW, Dr. Jochen Schicht.

Gleichzeitig werde das Wasser ver-
stärkt mit Chlor desinfiziert. Dem
Wasser wird dabei eine entspre-
chend der Trinkwasserverordnung
maximal zulässige Menge an Chlor
zugegeben.

Nach Installation und Inbetrieb-
nahme von mobilen Chloranlagen
wird das gesamte Leitungsnetz ge-
spült. Es wird darauf hingewiesen,
dass die eingesetzten Chlorkonzen-
trationen zu keiner gesundheitlichen
Beeinträchtigung führen. Die Been-
digung der Hochchlorung wird eben-
falls bekannt gegeben.

Alle Arbeitsschritte und Messun-
gen erfolgen in enger Abstimmung
mit dem Gesundheitsamt Rottweil,
teilt ENRW mit. agg
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